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„getarnter Religionsunterricht auftreten“ dürte macht ber andererseıts deutlıch,
da{fß der Ethikunterricht nıcht 1n jeder Hınsıcht neutral se1ın könne. Als konsensfähiges
Fundament könnte 1n der Schulerziehung „das abendländische Ethos“ dıenen, „WI1e O8

sıch 1n der europäischen Geschichte als die verschiedenen Konfessionen übergreifend
herausgebildet hat“ Der Philosoph Vossenkuhl gıbt Ethiklehren einıge
Handreichungen, w1€e mıt der Geftahr des kulturellen und moralıschen Relatıvismus
zugehen 1St. Fınmal mu{fß die Wiıchtigkeıit der kulturellen Identität betont werden, mMIı1t
deren Werteordnung auch die moralısche Identität zusammenhängt. „Die Entwicklung
und Wahrung der eigenen moralischen Identität 1st selbst eıne Verpflichtung“
Zum anderen 1st genumn moralısches BewulfStsein PCI unıversal ausgerichtet. „Allge-
meıne Gültigkeit 1sSt nach übereinstimmender Ansıcht utiliıtarıstischer und kantianıscher
ethischer nsatze eıne unverzichtbare Bedingung gültıger moralıscher Urteile“
Abgeschlossen wırd der Band MI1t rel Beiträgen (von Müller-Bardorff, Ch Wagner
un! ScheffczyR) ZUgunstien einer sinnvollen und dıe Glaubenstoleranz wahrenden
Eiınbettung der relıg1ösen Thematık 1n den Ethikunterricht.

Als esumee kann gesagt werden, dafß CS sıch angesichts der Vielfalt der behandelten
Aspekte eın wertvolles und höchst anregendes Buch andelt. Es 1st für den den
theoretischen Grundlagen Interessierten, ber uch gerade tür den Praktıker eıne C
winnbringende und für letzteren O ıne durchaus ermutigende Lektüre.

SCHMIDT

DÜRR, HANS-PETER, Dıie Zukunft ıst e1in unbetretener Pfad. Bedeutung und Gestaltung
eines ökologischen Lebensstils (Herder/Spektrum Freiburg Herder 1995
E
Dieses Taschenbuch enthält sechs verschıedene Vortrage, die H.- Dürr verschıe-

denen Zeıten und unterschiedlichen Orten gehalten hat und die VO dem Herausge-
ber, Braeunig, zusammengestellt wurden. Braeunig 1st Mitbegründer (1993) des
„Atelier(s) für ökologische Biıldung“ in Stauten. Dieses Atelier „will SUutc nsatze für
Unternehmens- und Entwicklungsbegleitung 1mM Sınne einer Okologıe truchtbar
CC  chen Es hat siıch uch 1n der Wirtschaft herumgesprochen, da{fß Okologie un:!
Okonomıie 1n eıner Politik zusammengebracht werden mussen, ‚oll nıcht das

Gleichgewicht völlig durcheinandergeraten. Doch Ww1e€e soll das geschehen? Wer
xıbt die Krıiıterien an? Müdtßte nıcht eın doppelter Fachmann der eın entsprechendes
remıum se1n, die sowochl VO: der komplexen Umweltwissenschaft als uch VO der
Wirtschaft Grundlagenwissen haben? 1St Physıker, betätigt sıch ber CII als
„Grenzgänger“ und bezeichnet sıch uch als solcher. Seıne Überzeugung iSt; da dıe
drängenden Probleme VO Ökologie und Okonomie nıcht unlösbar sınd, dıe Zukuntt
sel prinzıpiell otten. Dazu 1St ber eın Bewußtseinswandel notwendig, der den Heraus-
forderungen der zusammengerückten Welt angCcMECSSCH 1St. Welche Vorschläge hat 1U

dieser „Querdenker“, der sıch mutıg für eCu«ec Schritte un! Neuorientierung 1m Dschun-
gel des ‚ökologischen Umbaus der Industriegesellschaft“ (8) einsetzt?

Im ersten Vortrag „Die Verantwortung naturwissenschaftlichen Erkennens“ (13—46)
geht CS mehr prinzipielle Überlegungen. Wıe weıt kann eın Naturwissenschafttler die
Folgen seiıner Forschun sergebnisse abschätzen und deren rechten Gebrauch der Miß-
brauch? Nach dem Ve 1St der Naturwissenschattler nıcht sehr 1Ur eın Beobachter,
sondern 55  or allem der schöpferisch Tätıge und Handelnde“ (39) der aufgrund seıner
Kenntnıis VO Kausalzusammenhang der Naturvorgange uch befähigt iSt, ın diese
einzugreıfen und sS1e verändern. Nach welchen Werten richtet sıch ber die sıttlıche
Erlaubtheit? meınt, der Naturwissenschattler musse sıch €e1 99 tradıtionell ethi-
schen und moralischen Normen orıentieren“. Allerdings werden diese nıcht explızıt
gEeENANNLT, noch 15St klar, ob alle Naturwissenschaftler siıch uch diesen tradıtionellen Nor-
imnen verpflichtet fühlen. Es käme dabe1 VOor allem auftf „volle Kooperation mıt der Natur
un: nıcht auf ıhre Überwindung und Beherrschung an (41) Es 1st deshalb uch NZU-

zweıfeln, ob Man dem folgenden ethischen S5atz zustiımmen kann „Denn nıemand kann
Verantwortung für LWAas übernehmen, dessen schlımme Folgen nıcht CI, sondern haupt-
sächlich andere mussen.“ In der Ethik unterscheıidet mMan gewöhnlıch die VOI-
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aussehbaren Folgen VO: den nıcht-voraussehbaren Für dıe mu{ der Mensch
auf jeden Fall Verantwortung übernehmen Der ZwWe1ıite Vortrag „Mensch und Natur
I dıie Partnerschaft MIL der Umwelrt“ (47-62) oreift das Verhältnis des Menschen ZUr Um-
elt auf Ist Sınne auch VO Autor falsch verstandenen Bibelerklärung
(„macht uch dıe rde regeln der echten Partnerschaft

Schmuitz nn SC1NEIN Buch AAst die Schöpfung noch retten?“ die Mıtge-
schöpflichkeıit In diesem Reterat inden sıch viele mißverständliche Formulierungen
dıie materiellen Dıinge „quicklebendig W as eigentlich heißen müßte, < 1E befinden
sıch auernd Bewegung, sınd nıcht Oder 65 soll die Lebendigkeıt
Pendel demonstriert werden, W as auch nıchts anderes 1ST als dessen Beweglichkeit us  <
Was QEZEIRL werden oll 1ST da{ß die Natur statıstischen Gesetzen gehorcht und eshalb
sınd viele (alle?) Verhaltensweisen nıcht exakt vorhersagbar TIrotzdem arbeitet „die Na-
LUr MIt Kooperatıon“ (61), besser würde Ial wahrscheinlichT, dıe einzelnen Ursa-
chen sınd mıteinander Das drıtte Reterat „Ökologiscfie Herausforderung der
Okonomie FEıne naturwissenschaftliche Betrachtung“ 3=95) bringt Überlegungen
„für ökologisch nachhaltigen Lebensstil“ (94); WOZU 1NEe Anderung UNsSCICS Mo-
bilıtätsverhaltens notwendig ıIST, weıl dafür C111 UÜbermaß Energıe verbraucht wırd
Ansatzpunkte sınd die renzen des Wachstums, die Begrenztheıt der Energieressour-
CC Durch Erhöhung der Preıise für Energıe (Benzın PIC besteht C1iNeE Chance, die Na-
tur nıcht mehr rücksichtslos auszubeuten Ob InNnan allerdings dem Schlufßsatz des Vert
ustimmen ann Handeln WIr deshalb d} als ob noch alles möglıch WAaic bleibt sehr
anzuzweıteln Denn die renzen der Ressourcen legen das Gegenteıl nahe Immer W1C-
der iinden sıch diesem kleinen Büchlein solche logischen Inkonsequenzen In dem
vierten Beıtrag „Naturwissenschaften und Poesıie Begreıifen un! Spiegeln der Wırk-
iıchkeit“ 96—119) wiırd 6A1 Parallele BCZORCH zwiıischen der Wiırklichkeitsdarstellung
der Dichtung un: der der Naturwissenschaften Es besteht keın Gegensatz, sondern
C111C Komplementarıtät Hınzu kommt der Üıhnlıche Autbau VO Buchstaben über das
Wort, den Satz bısz SaANZCH Gedicht L)as (Gsanze 1ST nıcht 1Ur die Summe aller Buch-
staben, sondern C1NEC bestimmte Anordnung VO iıhnen, dl€ erst dieser Anordnung C1-
NnenNn 1nnn ergeben In der Natur kann InNnan C1MN Lebewesen uch nıcht als Summe der
daran beteiligten Atome verstehen, sondern als komplexe Anordnung der Elemente Dıie
Aufrechterhaltung der Ordnung Lebewesens und Genese sınd 11UTr möglıch
durch ständıge Energiezufuhr urc die Sonne Dıie Entstehung dieser Ordnung wırd
wıeder evolutionär un: nıcht als Produkt schöpfterischen eıstes betrachtet 105)
und wıeder, W1C bei vielen Naturwissenschaftlern, C1in alscher Gegensatz zwıschen
Evolution un:! Schöpfung aufgestellt. Was dabei solche Außerungen WIC „Materıe ı1ST B
wıssermaßen dıe STYrSTAaTIifEe Schlacke lebendigen eistes“ 15) ollen, bleibt 11-
sıchtlıch. Der fünfte Vortrag „Sıcherheitspolitik ı Spannungsfeld VO ÖOkologie und
Okonomie“ 0— oreift das roblem der Sıcherheit ı Politik (Milıtärpolitik),Okonomie un: Ökologie auf. Wıe sıcher können WIr Voraussagen für die Zukunft
machen un welche Ma{fßnahmen sınd notwendıg, die Zukuntft den reı angegebe-
E  e5' Bereichen sıchern? Führt 11NC Prognose Ergebnissen, dıe UÜAHSCTEN rwartun-
gCH für die Zukuntft entsprechen? Da den Naturwissenschaften Ordnungsstrukturen,
die sıch selbst überlassen leiben, wıeder zertallen (Entropie), WEn nıcht beständig
Cu«eC Energıe zugeführt wiırd, INUSSCI1 WILE auch ı der Sicherung VO Ökologie, Oko-

und der Mılıtär- der Friedenspolitik ständıg I11SsSCTIEC Energıe verwenden,
die Ordnung auf UNsSeTCIN Planeten erhalten Unsere Wertestruktur MU!: dabei ©e1-

191481 Wandel ertahren bzw Handeln mu{fß wieder VO Werten mehr angereichert
werden Für triedliche Konfliktlösungen SZE artıge UOrganısatiıonen uch
anderen Regionen der Erde C111 wichtiger Schritt“ Der letzte Beıtrag „Di1e Kı-
lowatt Gesellschaft Intellıgente Energjienutzung als Schlüssel ökologisch
nachhaltigen Wırtschaftsweise behandelt das Energiesparen weltweıt besonders ber

den Industrienationen, die den Löwenanteıil Energieverbrauch haben uch wenn
die „Vısıon ökologich nachhaltıgen, gerechten un lebenswerten menschlichen Pa
vilisation“ WIC C111E Utopie erscheıint, mu{fß INan das Problem doch angreıfen. So
INUSSCII die Überlegungen VO der Unwahrscheinlichkeit ber die Wahrscheinlichkeit
hın ZUT Tatsächlichkeit tühren Die hemmungslose Eskalation ı Verbrauch nıcht-CT -
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neuerbarer Ressourcen tführt eiıner immer mehr beschleunigten Erschöpfung dieser
Ressourcen. IDITGS Steuerung eiıner ökologisch nachhaltıgen Wıirtschaftt 1St ach dem ert.
1U be1 einer genügend weitgehenden Dezentralisierung der gesellschaftlichen (sesamt-
struktur erreichen. Trotzdem werden Engpasse in der Energieversorgung wahr-
scheinliıch nıcht vermeıden se1InN. Es 1st L1UT eın persönliches Energiebudget VO  -

} möglich, wenn dıe Umwelt nıcht überbelastet werden ol und WIr nachhaltıge
Energiewirtschaft betreiben wollen. Eın US-Amerikaner hingegen verbraucht 11
eın Westeuropaer Daran alleın 1sSt ersichtlich, w1e€e grofß die leistende Aufgabe
des Energiesparens 1St. Schließlich werden „politische Umsetzungsstrategien“ entwiık-
kelt Dıi1e Bevölkerung mMusse ber das Problem ausreichend aufgeklärt werden,
dıe Energiepreise mussen das Drei- bıs Viertache erhöht werden. Wıe das VO. arme-
ren Schichten bezahlt werden soll, wiırd allerdings nıcht gesagt. 1 )as Buch 1st als Denk-
anstofß tür die angesprochenen Probleme empfehlen, auch WEeNnn die einzelnen
Lösungsvorschläge wohl nıcht ausreichen ürtften. Für den Leser 1st cs sehr ermüdend,
WEl ın allen Vorträgen ımmer wiıeder dieselben Beispiele tür Entropie und Ordnung

KOLTERMANNverwendet werden.

KOCH, ÄLOIS, Der Sport Scheideweg. Beiträage eiıner Sportethik (Beıträge ZUrr

Ethık Thaur Kulturverlag 1995 136

Olympische Spiele der Fußballweltmeisterschaften machen jedem ewulßßsit, welchen
Stellenwert der Sport 1n der heutigen Gesellschaftt hat. Dabeii 1st der Sport nıcht NUur eine
ertreuliche Erscheinung. Im Bereich des modernen Sports werden Entwicklungen deut-
lıch, dıe nıcht NUr diejenıgen 1n ıhrer strikten Ablehnung bestärken, die den Sport
Ww1eso als eLWAaSs abtun, W as mi1t Kultur nıchts un habe. uch dıe engagıerten Betür-
worfer können ihre Augen nıcht mehr VOT den vielen Fehlentwicklungen verschliefßen,
VOI offensichtlichen Mifßständen und VOL dem Abgleıten in die Inhumanıtät. Ohne
7 weıtel machen sıch 1m Bereich des organısıerten Sports ımmer mehr Tendenzen be-
mer‘'!  ar, die den angestrebten Werten Gesundheit und personale Selbstverwirklichung
eindeutig zuwiderlauten. Sıcher tallen die mannıgfachen gesundheitlichen Rısıken 1n be-
sonderer Weıse 1Ns Gewicht, gerade 1m Hochleistungssport, ob S1e 19808  - durch dıie Über-
belastung gerade des Haltungs- und Bewegungsapparates verursacht sınd der durch die
pharmakologisch-medikamentöse Manipulatıon heraufbeschworen werden. Doch 1st
uch die Getahr eiıner Fremdbestimmung und Instrumentalisıerung der sporttreibenden
Menschen nıcht übersehen. Dıie 1er sıch zeigenden Probleme werden hne Zweıtel
och verstärkt und verschärtt durch ine zunehmende Kommerztalisierung, ber auch
durch den überaus großen FEinfluß der Mediıen, besonders des Fernsehens. Gerade die
negatıven Folgen tür die Gesundheıt der Athleten werden schnell angesichts der hor-
renden Geldsummen in aufeSo wiırd die Dopingproblematık den
(Gesetzen des Marktes immer unlösbarer, und dıe Lia1son zwischen Sport und elek-
tronıschen Medien Öördert den Leistungsfetischismus und den Starkult ın unheilvoller
Weıse. Die tradıtionellen Ideale des Sports jedentalls sınd längst LOL und dem totalen
Medienspektakel gewichen. uch dıie vielbeschworene Vorbildfunktion der Spiıtzen-
sportler gerat 1Ns Wanken. Dıie Hılfe, dıe dıe christliche th1 dem heutigen Sport
bieten kann, 1st VOL allem die Einsicht, dafß der Mensch sıch nıemals VO sıch selbst her,
aber uch nıcht VO irgendwelchen innerweltlichen (@e ebenheıten, schon ga nıcht VOf kann, sondern VO einem Be-Dinglichen und Materiellen her verstehen und eNnNtwe

zugspunkt transzendenter Art. Nur VO einem olchen Bezugspunkt her wird 1m etzten
deutlich und begründbar, da{fß keıin Mensch azu degradiert werden darf, eiıner inner-
weltlichen Zielsetzung untergeordnet und als Miıttel ZU 7Zweck angesehen werden.
Der Mensch dart weder Z Begründung und Veritizierung einer Ideologie (etwa des
Kommunısmus) gebraucht och einem Erziehungssystem untergeordnet, noch dem
Dıktat des Geldes, der Leistung der eiıner Wissenschatt unterworten werden. Dıie Tat-
sache, da der Autor dıese christliche Sıcht der Dıinge vehement betont un! auf den
Sport anwendet, 1st eın entschiedener Vorteil dieses Buches, AaUusSs welchem ich 1el gelernt
habe SEBOTT
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